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Halliſche Zeitung
nat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden fürden allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land

jeſträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
ren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
eitung bitten wir unſere Freunde, ſich die
erbreitung der ſſentiſgen Zeitung“ recht an

in zu laſſen.gen ſein Die Expedition.
Halle, den 1. Juni.

ts. Das neue franzöſiſche Miniſterium.
Die in den Kammern verleſene Erklärung des
en Miniſteriums lautet wie folgt:
Durch das Vertrauen des Präſidenten der Republik be-

iſen, die Leitung der Geſchäfte in einem ſchwierigen Zeitpunſt
übernehmen, betrachten wir es als unſere Pflicht, uns Jhnen

t einem Programm vorzuſtellen, das ſo einfach und klar wieöglich befaßt iſt. Wir haken den feſten Entſchluß, ſofort an

f die

der Kom,

ig iſt iſchlags z

Prüfung
(8öll

des Kauf
eine Prü-

iubi eformen heranzutreten, deren Behandlung zu der jüngſtenz bigerke i ihre und welche die Bildung des gegenwärtigen Mini-
triebes be riums veranlaßt haben. In erſter Linie fommt die Budget

eform in Betracht. Dieſelbe muß zur Hauptgrundlage ein
d von yſtem ernſter Sprſamkeit und eine Vereinfachung der Ver-
nden. ilungsausgaben haben Wir ſind entſchloſſen, dahin zu786 dies Vie beſtehenden Steuern den irgendwie möglichen

trag ceben; wir werden beſtrebt ſein, die Autorität der mit
r Erhebung der Steuern beauftragten Beamten zu ſtärken,

nd jedes detrügeriſche Verfahren mit Energie zu unterdrücken.
m Gr das Ausgabebudget für 1888 wird auf einen Betrag geracht

r erden, der, wie wir hoffen, geringer ſein wird, als die für
in votirten Ausgaben, keinenfalls wird er größer ſein als
Sck enſee Mieee Letzteren. De Diskuſſion der organiſchen Vorlagen für
Schnadiß Miere Militärverfaſſung b findet ſich unter den der Kammer

ſtellten Aufgaben; die Regierung iſt beret, ſich daran zu be
verſtei ſeiligen. Unſere auswärtige Politik wird ſich ſelbſt treu

eiger Wieiden; ſie wird eine würdige, vorſichtige und
rtr e ſein. Wr werden mit verdoppeltem Eifer die Vorbe-
egee und Witnigen für die allgemeine Ausſtellung fortſetzen Dies
t J 37 d die Aufgaben, die wir uns geſtellt haben. Upſere Ueber
rund Rpng iſt, doß eine Majorität für die Unterſtüsung einerein du ahrvaft praktiſchen Politik vorhanden iſt. Bi der Bil

geſehen Wng des Kabinets ſind wir bemüht geweſen eine Konzentrir un
wird ller wirk ichen Republikan r herbei uführen und eine ent

re hende Majorität zu gewinnen. Wir fordern alle Republi-
i T alle Patrioten auf, an dieſem Werke und an dieſer Arbeit

Ruhe mitzuwirken. Das Werk kann nur durch die Unter
wir ſind von gutem Willen be

u. dem Urtheil, welches
itbürger über uns fällen

ützung Aller gelingen;
elt und hegen Vertrauen
unſere Kollegen und un'ere

perden.“

Die Erklärung des neuen Kabinets wurde in der
Deputirtenkammer mit Beifallsbezeugungen ſeitens
des Centrums und mit zahlreichen Unterbrechungen
ſeitens der Linken aufgenommen. Die radikale Linke
wünſchte die Regierung zu interpelliren, Rouvier erklärte
ſich mit einer ſofortigen Diskuſſion einverſtanden, worauf
der Abg. Julien das Verlangen ausſprach, das Kabinet

möge ſein Programm präziſer darlegen.
Die republikaniſchen gemäßigten Blätter ſprechen ſich
in wohlwollendem Sinne für das neue Kabinet aus, ebenſo
die monarchiſtiſchen, dagegen beobachtet die radikale Preſſe
eine direkt feindliche Haltung.

Der Kriegsminiſter Ferron hat einen
Tagesbefehl an die Armee erlaſſen, in welchem es
heißt: er rechne auf abſolute Ergebenheit Aller und habe
das Vertrauen, daß die verſchiedenen Waffen der Armee
auch fernerhin entſchieden fortſchreiten würden. Die
Armeen, welche Frankreich umgeben, würden täglich ſtärker,

ſowohl durch ihre Zahl wie auch durch ihre Ausbildung.
Stehen bleiben wäre gleichbedeutend mit Zurückweichen
und würde die Jntereſſen des Vaterlandes ſchwer
ſchädigen. „Wie meine Vorgänger werde ich unermüdlichdie Reform unſeres Militaewefens verfolgen und jeder

meiner Tage ſoll der Vermehrung der Streitkräfte zur
n an ſars Frankreichs und der Rejzublik gewid-

ein.“

S Von den neuen Miniſtern. Wir haben eine
Lharakteriſtik Rouviers, des Präſidenten, ſchon geſtern
in der 1. Ausg. gegeben.
peß Daß Generol Sauſſier nicht das Kriegspo'tefeuille über
e wird durch die Bedenken des Generolgouverneurs erklärt,
an achfolgerſchaft ſeines Gegners zu übernehmen, deſſen ge

nis Werk zu treu er ſich genöthigt ſehen würde. Ge
bucktt Souſſier ſch ug deshalb den General Ferron, augen

Diviſionär in Chaumont, vor, den er zam General
e der Armee ernannt haben würde falls er ſelbſt das

e epill übernommen hätte. Ferron iſt 57 Jahre alt,
erſt 1855 polytechniſchen Schule hervorgegangen, Genieoffizier,
in auf die Serpfehlun Galliffet's in den Generalſtab ge

S jetzt Chef des Generalſtabes des 9 Armeekorps.
er gen ampenon war er Souschef des Generalſtabes der Armee;

9 mießt den Ruf eines tüchtigen Arbeiters und energiſchen
er d Den Krieg von 1870/71 hat er nicht mitgemacht, dadi Gentel Betleteceren t tet

ma ird, ſoll no tJ angeblich ſoll ihm Kommando in Süerſen angeboker

Fallière, geboren 1841Min dann a Duke war zuerſt unter Duclerc
erc's Sturze kurze Zeit ſelbſt Miniſterpräſident, a's welcher er die Senbän e Vier

W

L

van ſelears erfolglos vorſchlug, dann unter Ferry Unterrichts

Spuller, Redakteur der „R g itreter der Politik Gambetta's,“ irrt dritte nr-
UnterſraatsSekretar des Ansipartper“ egroten Mi terin

niresme bekannt als ger Jngenieur und ungez ergeen Paſitdilettant, war unter Briſſon einige Wochen lang

Halle, Donuerstag, 2. Juni 1887.
(Ausgegeben am 1. Juni Vormittags.)
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Barb e iſt völlig Neuling; er iſt ſeinem Berufe nach Dy-
namitfabrikant ſeit anderthalb Jahren Abgeordneter und bisher
noch nie in öffentlichen Stellungen geweſen.

Barbey, Großinduſtrieller und Senator, war früher Ma-
rineoffizier und ging als Linienſchiffs- Lieutenant ab.

Höérédia iſt geborener Kubaner, doch ſeit 1870 naturaliſirt.
Er war bereits Vorſitzender des Pariſer Stadtraths.

Mazeau iſt Richter und Senator.
Flourens iſt aus dem alten Kabinet bekannt.
Das ganze Kabinet gehört mit Ausnahme Barbe's

und Hérédia's, welche aus der radikalen Linken hervor-
gehen, der Gambettiſtengruppe an oder beſteht aus Un
abhängigen. Es ſtützt ſich auf die Gambettiſten und Re-
aktionäre und rechnet höchſtens noch auf die Unterſtützung
eines Theils der radikalen Linken.

Der bisherige Kriegsminiſter General
Boulanger hat einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem
er allen denjenigen dankt, die ihn unterſtützt haben, die
Mittel der Landesvertheidigung zu ihrer vollen Höhe zu
entwickeln, und die Bewahrung der Treue für Geſetz und
Verfaſſung zur dringenden Pflicht macht. Er werde der
Erſte ſein, das Beiſpiel für dieſe doppelte militäriſche
wie republikaniſche Disziplin zu geben.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm zunächſt Vorträge und mili-

täriſche Meldungen entgegen, arbeitete mit dem Chef des
Militärkabinets, ertheilte Audienz und unternahm vor dem
Diner eine Ausfahrt.

Nachdem der Geſetzentwurf wegen Heranziehung
der induſtriellen Etabliſſements zur Präzipualleiſt-
ung für den Wegebau die Allerhöchſte Sanktion erhalten
hat. ſteht deſſen Publikation unmittelbar bevor. Wenn bei der
Berathung deſſelben in der mehrfach der
Erlaß ähnlicher Vorſchriften für diejenigen Landestheile, in
denen eine ſolche Befugniß den Wegebaupflichtigen nicht zuſteht,
angeregt iſt, ſo wird daran zu erinnern ſein, daß auch das vor-
edachte Geſetz nicht aus der Initiative der Staatsregierung
ervorgegangen, ſondern von dem Provinziallandta e der Provinz Sutſen beantragt iſt. Wichtige Erwägungen allgemein

politiſcher Natur ſprechen dafür, au v in der Folge nicht anders
u verfahren. Dazu kommt. daß Beſtimmungen, welche eineSonderbelaſtung einzelner Produktionszweige darſtellen, wie

die hier in Rede ſtehende, nur im Falle dringenden Bedürf-
niſſe und auch dann nur erlaſſen werden können, wenn dies
ohne Gefährdung der Konkurrenzfähigkeit der betreffenden
Etabliſſements geſchehen kann. Nach beiden Richtungen gewährt
der Antrag einer den Verhältniſſen naheſteenden und durch
ihre Zuſammenſetzung von einer einſeitigen Auffaſſung geſicher
ten Körperſchaft eine gewiſſe Sicherheit. Daneben würde
bei der Konkurrenz verſchiedener wirthſchaftlicher Intereſſen
der Gegenſtand beſonders zur Erörterung in den Gewerbe-
kammern eignen. Diejenigen, welche an einer Ausdehnung der
betreffenden Vorſchriften Intereſſe nehmen, werden mithin ihre
Abſichten dadurch fördern können, daß ſie die Angelegenheit an
der bezeichneten Stelle zur Berathung ſtellen.

Nach der ſoeben erſchienenen, von Profeſſor von
Juraſchek bearbeiteten tatiſtiſchen
Tafel betragen die Schulden aller Staaten der
Erde zuſammen rund 128000 Millionen Mark.
Die wichtigeren Staaten ſind mit folgenden Schuldbeträgen
belaſtet: Frankreich 29708, Großbritannien 15296, Ruß-
land 14625, Oeſterreich- Ungarn 9110, Jtalien 8874,
Nordamerika 7199, Spanien 5149, Preußen 4073, Türkei
3180, Portugal 2162, z 2119, Japan 2097, Nie-
derlande 1799, Belgien 1392, deutſches Reich ohne Ein
zelſtaaten 640, Schweden und Norwegen 400, Dänemark
108, Schweiz (ohne Cantonſchulden) 29 Mill. Mark.

Betreffs der t evorſtehenden Erneuerung des Handels
vertrags mit Oeſterreich- Ungarn wird der „N. ge
ſchrieben: Die Konferenzen werden hier in Berlin ſta tfinden
Die deutſche Regierung iſt einſtweilen bemüht, das Material
durch Gutachten der Handelsorgane aus alle deutſchen Bun
desſtaa'en zu beſchaffen, zu deſſen Sichtung und Bearbeitung
für die Zwecke der Verhandlungen eine beſondere Commiſſion
eingeſetzt iſt. Die Verhardlungen mit den Bundesſtagten über
dieſe Angelegenheit ſchweben ſeit längerer Zei: und nahmen be-
greiflicher Weiſe einen großen Umfang an.

OeſterreichUngarn. Das Herrenhaus erledigte zahl
reiche Vorlagen, darunter das Budget für 1887. das Lokalbahn-
geſetz, das Geſetz betreffend die Garantie für die ungariſch-gali-
ziſche E.ſenbahn und genehmigte die Staatsoerträge mit
Griechenland, Belgien und Dänemark, worauf der Miniſter
präſident im Auftraze des Kaiſers die Vertagung
des Reichsraths ausſprach.

Der Fürſt und die Fürſtin von Montenegro ſind in
Wien eingetroffen. Dieſelben haben in der Hofburg Wohnung
genommen.

Niederlande und Belgien. Die Unruhen. Jm
ganzen ſtagnirt die Bewegung. Das Brüſſeler Syndikat
der Mechaniker hat beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen.

Jn St. Vaaſt (Baſſin du Centre) zerſprengten Gens-
darmen die Strikenden, von denen einer ſchwer verwundet
wurde. Geſtern Morgen iſt in mehreren Kohlengruben
des Borinage die Arbeit wieder aufgenommen worden.
Jm Baſſin von Söéraing iſt der Strik im Nachlaſſen,
während am Sonnabend noch 1300 feiernde Arbeiter ge
zählt wurden, hat ſich heute deren Zahl bis auf 800
reduzirt. Alle bisher verhafteten Anarchiſtenſind
übrigens, wie ſchon bemerkt, franzöſiſche Unterthanen.
Nach dem bisherigen Stand der Unterſuchung war der
verbrecheriſche Plan folgender. An einem und demſelben
Tage ſollten ſechszig Anarchiſten ausgeſendet werden, um
die Fabrikſtadt La Louvière an verſchiedenen, vorher
anz genau e Punkten in die Luft zu ſprengen.
er Anführer dieſer Bande war der Anarchiſt Jahn, trotz

ſeines deutſchen Namens ein Franzoſe von Geburt und
nach Cherbourg zuſtändig. Während nun die allgemeine
Aufmerkſamkeit ſich naturgemäß den Vorgängen in La
Louvière zuwenden würde, ſollte eine zweite Bande unter
Führung Biquely's und eines zweiten Anarchiſten, den
die Polizei noch ſucht, Tynamit-Anſchläge in den großen

179. Jahrgang.

Städten des Landes verüben. Das ſchändliche Verbrechen
wurde hauptſächlich durch die vor einigen Tagen erfolgte
Verhaftung Jahn's vereitelt, welcher die Verhaftung Bi
quely's auf dem Fuße nachfolgte.

Die Deputirkenkammer trat in die Berathung über die
außerordentlichen Militärkredite ein. Finanzminiſter
Bernard ſprach für den Plan einer Befeſtigung der Maas
Die Neutralität Belgiens müſſe eine bewaffnete ſein, um einen
Kriegführenden zu verhindern, belgiſches Gebiet zu benutzen.
Alle militäriſchen Autoritäſen bezeichneten die Maaßlinie als
eine r günſtige Durchzugslinie.

ußland. Einer der eifrigſten Verfechter
eines ruſſiſch-franzöſiſchen Kriegsbündniſſes,
General Bogdanowitſch, iſt in Ungnade gefallen.
Wie heute aus Petersburg gemeldet wird, iſt General
Bogdanowitſch, attachirt dem Miniſterium des Jnnern
und à la suite der Armee, ſeines Amtes enthoben worden.
Ueber die Gründe, welche dieſen überraſchenden Sturz
herbeigeführt haben, liegt noch keine Mittheilung vor,
doch dürften ſie ſchwerlich in der politiſchen Haltung des
Generals zu ſuchen ſein

Jtalien. Der „Moniteur de Rome“ beſpricht das
Verhältniß des Papſtes zu Jtalien und meint,
darüber, daß dem Papſte die Sanktion des gegenwärtigen
Status quo angeboten werde, könne gar nicht verhandelt
werden; demſelben die Erweiterung des Garantiegeſetzes
anzubieten, hieße ſich vergebens abmühen, demſelben aber
anzubieten, dem Garantiegeſetze einen internationalen
Charakter zu geben, hieße den Papſt den Schwankungen
der italieniſchen Politik dauernd ausſetzen und dieſelben
noch durch die Schwankungen der allgemeinen Politik ver
mehren. Jtalien würde nichts weder materiell
noch politiſch verlieren, wenn es dem Papſte
einen kleinen Winkel ſeines Gebietes anböte,
auf dem er eine wirkliche Souveränetät als Garantie
ſeiner geiſtlichen Unabhängigkeit genießen würde.

Bulgariſches. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ reproduzirt die letzte von der Türkei an die
Mächte gerichtete Cirkularnote; die Aufnahme, welche
die Note bei den Kabineten finde, ſei noch nicht bekannt.
Rußlands hinlänglich bekannte und genügend motivirte
Weigerung, mit der er bulgariſchen Regent
ſchaft zu verhandeln, könne durch die erwähnte Cirkular
note in keiner Weiſe geändert werden.

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtan
tinopel gemeldet: Die Pforte erhielt auf ihre Cirku
larnote in der bulgariſchen Frage bereits Antworten, inwelchen die Mächte ſch geneigt zeigen, in den angeregten

Meinungsaustauſch über die Mittel zur Beſchleunigung
der Löſung der bulgariſchen Frage einzutreten. Rußland
jedoch, wie ſchon von uns geſtern berichtet, erklärte, daß
es unter Aufrechthaltung ſanes urſprünglichen Stand-
punktes nicht in der Lage ſei, ſich an einem Meinungs-
austauſch zu betheiligen, ſolange die gegenwärtige bul
gariſche Regierung am Ruder ſei,

ä

Zur Kanalfeier in Kiel.
(Originalbericht der Halch Zritung

Berlin, 31. Mai.Wie groß die Zahl der offiziellen Feſttheilnehmer in Kiel
ſein wird, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß die Kaiſer
liche r füc ca. 1000 Perſonen (als Gäſte) Tri
bünenplätze zu beanſpruchen gezwungen war, während urſprünglich
im Ganzen nur auf die Herſtellung von ca. 750 derartiger
Plätze Bedacht genommen wurde. Es wird daher für alle
Jene, welche ſich noch rechtzeitig Tribünenplätze in Holtenau
reſervirt haben, geradezu unmöglich werden, der Feier beizu
wohnen; ſie werden gezwungen ſein, derſelben von ſerne, von
den von Kiel nach Holtenau am 3. Jmi abgehenden Dampfern
zuzuſchauen, die aber nicht iu Holtenau anlegen, ſondern in
dem ihnen z dieſem W angewieſenen Seerevier halten
müſſen. Beſonders groß iſt das Intereſſe der in und aus
ländiſchen Preſſe an der bevorſtehenden Feier, da allein an der
Centralſtelle ſich mehr als 50 Berichterſtatter verſchiedener
Zeitungen, deren nur eine beſchränkte Zahl zum Feſtplatze zu
gelaſſen werden konnte, um Zutrittskarten beworben haben.

Die Funktionen, welche nach dem offiziellen Programm bei
der Grundſteinlegung der Holtenauer Schleue dem Fürſten
Reichskanzler zufallen ſollten, werden in Vertretung deſſelben
vorausſichtlich da es ſich um eine Reichsangelegenheit handelt

von dem Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Staats
miniſter von Boetticher vorgenommen werden. Zur Feier
der Eröffnung der Arbeiten am Nordoſtſeecanal (Spatenſtich)
wird die bayeriſche Regierung durch den nach Kiel abge
reiſten Oberbaudirektor Siebert vertreten ſein.

Prinz Oskar von Schweden trifft auf dem Kanonen
boot „Elda“ zur Canalfeier in Kiel ein.Nach einer Lübecker Senatsmittheilung wird der Kaiſer
auf der Kieler Rückreiſe Lübeck am 3. Juni Abends 6i Uhrberühren Eine offizielle Begrüßung findet indeß nicht ſtatt.

Heer und Mariue.
Es iſt höheren Orts Veranlaſſung genommin, die Er

ſatzkommiſſtonen darauf hinweiſen zu laſſen, daß Mili
tärpflichtige, welche in den Terminen vor den Erſatz
bedörden nicht pünktlich erſcheinen, nach dem zwingenden
Wortlaut des erſten Abſatzes des 8 27 Nr. 7 der Erſtzordnung.
alls nicht die Verſäumniß durch Umſtände herbeigeführt war,
eren r r t nicht in dem Willen des Geſtellungspflichtigen

lag, ſtets mit Geldſtrafe oder Haft zu beſtrafen ſind, ſo
fern ſie nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt
haben, und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben h nterher zur
Einſtellung gelangen oder nicht. Die Strafe habe ſelbſtver
ſtändlich auch einzutreten wenn die Betreffenden gar nicht erſchienen ſeien. Die in den Abſätzen 4 und 3 des 824, Kr7 a. a. O.

den Erſatzbehördeu ertheilte fatultative Befugniß den genannten
Militärpflichtigen die Vortheile der Looſung zu entziehen, bezw.
dieſelben gegebenenfalls als unſichere Heerespflichtige zu be
handeln. bez'ele lediglich Maßregeln, weiche füc die militäriſche
Kontrole nothwendig ſeien. Dieſe Maßregeln ſeien nicht als
S igfen in dem Sinne zu betrachten, daß in Folge derſelben
die Verhängung der im erſten Abſatz erwähnten Geldſtrafe oder
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Haft ausgeſchloſſen werde. Jnsbeſondere ſeien die in Gemäß-
beit, dieſes erſten Abſatzes verhäungten Strafen duxch Regui-
ſition der betreffenden Truppentheile auch dann noch zur Voll
ſtreckung zu bringen, wenn bereits die Einſtellung der Be
rei e e e ehe die „Kreuzta. dah za den greß

Au icago e e „Kreuzztg.“ daß in den großen
Sch ſern der Firma Armour u Co. ſeit Monaten
B i t mit je einem Kilo Ochſenſleiſch für die fran
zöſtfche Regierung hergerichtet werden. Die Büchſen haben
einen Drahthenkel und ſind auf einer Seite eingedrückt, um
auf den Torniſter feſtgeſchnallt werden zu können. Die
Leiſtungsfähigkeit der Firma entſpricht den weitgehendſten An
forderungen.

Halle, den 1. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Der Kommandeur der 14. Jnfanterie-Brigade, General

major von der Mülbe, nebſt Adjutanten, Hauptmann
Melior aus Magdeburg, und Oberſtabsarzt Dr. Peltzer aus
2 ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen und haben auf

Tage im Hotel „Stadt Hamburg“ Wohnung genommen. Die
Anweſenheit gilt der heute im Bärgergarten begonnenen
„Generalmuſterung“

Am 12. Juni wird in Morl der neue Pfarrer, Herr
Diakonus Galle aus Löbejün, in ſein Amt n

Am Sonntag, den 12. Juni er., feiert der hieſige
evangeliſche Männer- und Jünglings- Verein in der
Glauchaiſchen Kirche ſein Jahresfeſt. Die Feſtprediat wird
egr Prediger Weſtphal aus Köthen halten. Die Nachfeier

ndet im „Neuen Theater ſtatt.
Herr Dietrich von Oertzen in Berlin, der be-

kannte Herausgeber der „Konſervativen Monatsſchrift“ hat ſeit
längerer Zeit eine beſondere Thätigkeit zur Förderung der

üng ingsvereinsſache in Deutſchland entfaltet. Zu dieſem
wicke wird er, e ner Einladung von hier foigend, am Dienstag,

den 7. Juni, Abends 8 Uhr, im Saale des „Café David“ einen
Vortrag halten. Der Zutritt für Herren und Damen iſt frei
und werden alle, die ſich für dieſe Beſtrebungen intereſſiren,ſchon ſetzt auf dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht.

Herr Rittergutsbeſitzer Otto Dippe in Morl hatte am
Sonnabend das Glück, in den Franzigker bezw. Morler Bergen
einen Fuchs, ein wahres Prachtexemplar, lebend zu fangen. Die
Gegend war früher ſehr reich an Füchſen.

Edodlich endlich ſcheint Jupiter Pluvius ſine
Schleuſen hermetiſch abgeſchloſſen zu haben; es dämmert in der

der badebedürftigen Menſchheit langſam die Jde-, daß
es vielleicht doch noch möglich ſein werde, ohne eine Badereiſe
nach Weſterland oder Norderney den Bedürfniſſen der Rein
lichkeit gleichzeitig mit denen der Körperſtärkung Rechnung
tragen zu können. Die Möglichkeit iſt gegeben, denn ein Beſuch
der „Flora“ in unſern Pualverweiden dürſte auch den An
ſpruchsvolleren vollauf befriedigen. Dem äſthetiſchen Sinne
unſerer Damenwelt bietet der prachtvolle Garten die ange
nehmſte Augenweide: der ſtärkeren Hälfte des lebenden Menſchen-
geſchlechtes dagegen gewähren die völlig neuen Badeanlagen
denjenigen Comfort, wie er von badenden Neptunsjüngern als
unumgängliche Nothwendigkeit ſchon ſeit lang betrachtet wird.
Wir ſind ſicher, daß bei 150 R. das Waſſer ſich nicht blos mit
Lachſen und ähnlichem Fiſchgethier, ſondern auch mit der
species homo masculini generis in verſchiedenen Altersklaſſen
bevölkern wird. Wünſchen wir alſo dem Beſitzer des Bades
vor Allem Fortdauer des heutigen Präachtwetters, daß ſeine
Anſtrengungen um das Wohl unſerer Mitbürger nicht unbe
lohnt bleiben.

Todesfälle und Rekrologe.
Der Afrikareiſende und Profeſſor an der Uni-

verſität. Moritz Wagner, hat ſich am 31. Mai zu München
erſchoſſen

Vrofeſſor Friedrich Wilhelm Wolff, der bekannte, in
Künſtlerkreiſen fur wegt „Thier-Wolff“ genannte ausgezeichnete
Bildhauer, iſt am Pfingſtmontag Abends halb 11 Uhr in
Berlin geſtorben. Der Künſtler war am 6. April 1816 zu
Fehrbellin als Sohn eines ehrſamen Schneidermeiſters geboren.Aus eigener Kraft hatte er ſich von dem einfachen Gießerlehr-
ling zu dem Meiſterbildhauer emporgearbeitet. deſſen „Thier-
ſtücke“ noch heute unerreicht daſtehen. Das volksthümlichſte
ſeiner Bildwerke iſt wohl die prächtige Löwengruppe im Thier-
garten, unweit des Brandenburger Thores in Berlin.

Kunfſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Man ſchreibt der „T. R.“: W. Osborne in

Dresden hat ſeine beim Erſcheinen der bezüglichen Pa-
tentſchrift bereits kurz erwähnte 24-Stunden- Uhr nun-
mehr, in bedeutend verbeſſerter Anordnung, in den Han-
del gebracht.

Erfindung zurückzukommen.
Herſtellung einer ſolchen Uhr lag in der Unmöglichkeit,
in dem knappen Raum des Umfanges eines Zifferblattes
24 Zahlen unterzubringen, ohne das Ableſen allzuſehr zu
erſchweren.
Weiſe umgangen: Das eigentliche Zifferblatt weiſt an der
Stelle der Stundenzahlen zwölf runde Oeffnungen auf,

Nachdruck verboten

Die diesjährige Londoner „Saiſon“.
An der Themſe, 28. Mai 1887.

Endlich beginnt der Frühling Ernſt zu machen. Die
hieſigen Rieſenparks bekleiden ſich mit friſchem Grün,
nachdem ſie lange in der Nachtkälte gefroren haben.
Die Aequinoktialſtürme haben den ſcheußlichen gelbgrauen
Nebel verjagt, der ſich Monate hindurch wie ein
Leichentuch über die Stadt zu breiten pflegte. Die
„Saiſon“, die anderwärts um dieſelbe Zeit zu Ende
geht, fängt bei uns mit dem Frühjahr an.Die Kalaſte der r Welt in den faſhionabeln
Stadttheilen öffnen ihre Thore. Die feinen Kaufläden in
Bondſtreet, Regentſtreet und Piccadilly überbieten ein-
ander an Eleganz. Glänzende Karroſſen durcheilen die
ariſtokratiſchen Viertel, deren Ausſehen ſich völlig ver
ändert. Die Wandlung geht ſo weit, daß Eingeweihte
behaupten, einige der zahlloſen Sprengelverwaltungen,
von denen London mißregiert wird, laſſen vou Zeit zu
Zeit die Straßen kehren ein Geſchäft, das ſie ſonſt
„Privatleuten“, d. h. Bettlern, überlaſſen, die dafür von
den Paſſanten bezahlt werden.

Daß die Fünfmillionenſtadt zu verſchiedenen Zeiten
ſo grundverſchiedene Phyſiognomien zur Schau trägt, wie
es thatſächlich der Fall iſt, rührt davon her, daß die
„oberen Zehntauſend“ größtentheils außerhalb leben und
nur wenige Monate hier verbringen. Die Unternehmervon Feſtichreiten, Stagiones, Konzerten, Ausſtellungen

u. dergl. konzentriren daher t Anſtrengungen auf die
„season“, wie der techniſche Ausdruck lautet. Da dieſe
blos ein Vierteljahr währt, arbeitet alle Welt tüchtigdarauf los, um ch in dieſer kurzen Spanne Zeit für die

anzen zwölf Monate ſchadlos zu halten. Allerdings
tehen viele der vorbereiteten Genüſſe ſchon einige Monate
vor dem Beginn der season dem Publikum zu Gebote,
allein ſie finden erſt Ende April oder Anfangs Mai ſo

durch welche bei gewöhnlichem Stande der Uhr die übri-
gen Zahlen 1--12 herausgucken. Dieſe Zahlen ſind auf
eine verſtellbare Scheibe gemalt, die in den Zwiſchenräu
men derſelben die zweite Zahlenreihe 13--24 trägt.
12 Uhr 59 Minuten Abends verſtellt ſich die Scheibe nun
durch den Mechanismus ſoweit, daß die Reihe 1——1 2 ver
ſchwindet und die Reihe 13--24 zum Vorſchein konmt.
Zwölf Stunden darauf, alſo um 1 Uhr Mittags, ſchnellt
die Scheibe in die frühere Lagerzurück, und die Uhr u
terſcheidet ſich von den gebräuchlichen in nichts mehr.
Man kann aber auch den Verſchiebungsmechanismus ab
ſtellen, ſo daß die Uhr nur die Stunden 1-12 7
Nach unſerer Wahrnehmung erſchwert übrigens das Er
ſcheinen der Zahlen 13--24 das Ableſen nicht im min
deſten, weil wir beim Ableſen nicht nach den Zahlen ſelbſt,
ſondern rig nach der z des Stundenzeigers zu
ſehen pflegen. Die-Stundenzahlen dienen thatſächlich nur
zur Ausſchmückung des Zifferblattes und haben keine prak-
tiſche Bedeutung. Man könnte ſie getroſt durch die Striche
erſetzen. Selbſtverſtändlich denkt Osborne nicht an die
Möglichkeit der allgemeinen Abſchaffung des widerſinnigen
Syſtems der Eintheilung des Tages in zwei Mal 24
Stunden. Er hat a und allein die Gelehrten, ſowie
namentlich die Verkehrebeamten im Auge, für welche die
jetzige Eintheilung eine Quelle von Widerwärtigkeiten bil-
det. Wir meinen übrigens, daß das Publikum, der ewi-
gen Verwechſelungen aus den unterſtrichenen Zahlen bei
den jetzigen Eiſenbahnfahrplänen müde, ſchließlich nach
dem 24 Stunden-Syſtem eingerichtete Fahrpläne ohne
Widerſtreben aufnehmen würde. Folgende Zeitangabe

B. beim Abendſchnellzuge zwiſchen Berlin und Frank-ſurt a. M.: Abfahrt 20 Uhr, Ankunft 7,30 iſt ſchließlich

deutlicher als Abfahrt 8 Ankunft 7,30 oder gar Abfahrt
Nm. 8,0, Ankunft Vm. 7,30.

Aus aller Welt.
Zum Pariſer Opern Brande: Kinder ohne Eltern.

Leiber ohne Glieder. Eine, die es noch immer brennen ſieht.
Die Leichen der Opfer. welche agnoscirt worden ſind. wurden
den Familien der Unglücklichen übergeben oder nach der Leichen
kammer des Friedhofes überführt. Heute beſuchte ich den Poli-
zeipoſten in der Rue Drouot, wo ſich die größte Anzahl der
noch nicht agnoscirten Leichname befindet. Sie liegen in
einem großen Saale, deſſen Fenſter in den Garten gehen. Hier
ſpielen ſich noch immer erſchütternde Scenen ab. Ein Schloſſer
erkennt hier ſeinen Vetter, einen gewiſſen Charroy und deſſen
Frau. die in der Rue de Balagny wohnen. Durch Zufall kam
der Mann geſtern Abend in die Wohnung ſeines Couſins, deſſen
ſünf Kinder er weinend und troſtlos fand. Die Kinder hatten
ſeit dem Morgen nichts gegeſſen, die Elter- waren Abends
vorher in die Komiſche Oper gegangen. Ein KavallerieOfſizier
Namens de Mirs, welcher mit ſeiner Frau, ſeiner Schwägerin,
Fräulein de Saint-Germain, und ſeinem Vater in einer Loge
im zweiten Range der unheilvollen Vorſtellung beigewohnt
hatte, konnte ſich ſelbſt und ſeine Frau in Sicherheit bringen.
Vater und Schwägerin wurden im Gedränge von ihm getrennt.
Er findet ſie unter den Leichen wieder. Die meiſten der Leichen,
die aufgefunden werden, ſind ſchrecklich verbrannt und
entſtellt. Zumeiſt ſind es ſchwache und furchtſame junge Mäd-
chen, Greiſe und ſtark beleibte Perſonen, welche dem Brande
zum Opfer gefallen ſind. Ein Photograph nimmt die
Bilder Decrjenigen auf, welche bisher nicht agnoscirt wurden.
nachdem die Leichen beerdigt werden müſſen. Man leat auf
eine Bank einen halbverkohlten Kopf und zwei verkohlte
Beine der Rumpf des Mannes, dem ſie angehörten, iſt
verſchwunden. Während der Aufnahme erkannten geſtern die
eben herbeikommenden Verwandten die Leiche eines jungen
Mädchens, Fräulein Längereau, welche mit Vater und Mut-
ter zu Beſuch in Paris war, und die bei dem Brande ſämmtlich
umgekommen ſein dürften, obzwar man die Leichen der Eltern
noch nicht aufgefunden hat. Der Körper des jungen Mädchens
war ſo entſtellt, daß die Verwandten eine Gewißheit, ſie ſei es
wirklich, erſt erlangten, nachdem man in der Taſche der Un
glücklichen ein Portemonnaie mit einer engliſchen Goldmünze,
die ſie als ein glückhringendes Amulett immer bei ſich trug,
und andere Gegenſtände fand, die ihr angehörten. Das Be-
finden der Tänzerin Aſſailly, über deren gefahrvolle Ret
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XXVII. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung
in Gotha.

Fr Gotha, 31. Maj.
III

Die Zahl der Theilnehmer und Theilnehmerinnen iſt roch
bedeutend geſtiegen, ſo daß etwa 1500 Lehrer und Lehrerinnne
aus allen Theilen des deutſchen Reiches, einſchließlich Elſſaß-
Lothringen, anweſend ſein dürften. Außer verſchiedenen her
vorragenden Pädagogen ſind zwei Vertreter des franzöſiſchen
Unterrichtsminiſteriums, Profeſſoren Simmonot und Laurent
(Paris) erſchienen. Die Verſammlung wurde heute gegen
9 Uhr Vormittags mit dem Geſange: „Herr, Deines
Geiſtes Wehen eröffnet. Asdann begrüßte Geh. Staatsrath
Vr Gebhardt- Gotha die Verſammlung mit etwa folgenden
Worten Jm Auftrage der Regierung Sr. Hoheit des Herzog
von Sachſen-Coburg- Gotha habe ich die Ehre. die Verſamm-
lung zu begrüßen und ganz beſonders meiner Freude Ausdrue
zu geben, daß es den deutſchen Lehrern vergönnt iſt, ſich in
Frieden zu verſammeln. Wenn es dem weſtlichen Nachbar
gefallen hätte, den Frieden in Europa zu ſtören, dann wäre
dies garz beſonders für dieſe Verſammlung von Schaden ge
weſen, da deren Beſtrebungen ſich nur im Frieden erreichen
laſſen. Die Herzogliche Staatsregierung begrüßt es mit großer
Freude, da Sie diesmal die Stadt Gotha als Verſammlunge-
ort gewählt haben. Gehört auch unſer Land zu den kleinſten
in Deutſchland, ſo ſtehen wir in dem Beſtreben für Volkz-
bildung und Volksgeſittung doch dem größten deutſchen Staate
nicht nach. Sie dürfen daher als ſelbſtverſtändlich voraus-
ſetzen, daß die Herzogliche Staatsregierung der allgemeinen
deutſchen Lehrer-Ver ſammlung die größten Sympathien ent
gegenbringt. Möge es Jhnen, die Sie hir aus allen Theilen
des Reiches verſammelt ſind, in unſerem ſchönen Thüringer
Lande gefallen und mögen Jhre Berathungen eine Förderung
des Volksſchulweſens, der Volksbildung und Volksgeſittung
bewirken für Gegenwart und Zukunft. Ich heiße Sie herzlichwillkommen. (Lebhafter Beifall.) Oberbürgermeiſter Hü
nersdorf-Gotha begrüßte alsdann die Verſammlung im
Namen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und Buürgerſchaft.
Oberlehrer Vr. Pfaff- Darmſtadt brachte Grüße aus ſeiner
Heimath. Hauptlehrer Koppenſtätter Geiſenf. ld, Ober-
bayern, begrüßte den Verein im Namen des bayeriſchen
Landes-Lehrer-Wereins und betonte die Nothwendigkeit, daß
auch auf dem Gebiete des Schulweſens die deutſche Einheit
ur vollen Geltung gelange. Der Voxrſitzende, Seminar-

berlehrer Halben- Hamburg dankte für die Begrüßungen
und erwähnte ganz beſonders, daß die Herzoglich Coburg-
Gothaiſche Staatsregierung es geweſen ſei, die in den 56er
Jahren, als die deutſche Lehrer- Verſammlung an keinem an-
deren Orte D utſchlands mehr eine Stätte fand, der
Verſammlung ihre gaſtlichen Pforten öffnete. Der Herzoglich
Coburg-Gothaiſchen Staatsregierung iſt es zu danken, daß
die Beſtrebungen der Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung
wiederum allgemeine Anerkennung gefunden haben. (Bravo,
Der Redner theilte im Weiteren mit, daß der deutſch-öſter
reichiſche Schulverei der Verſammlung ein Begrüßungs-
Telegramm überſandt habe und auch von dem Lehrer Wienicke
aus Jeruſalem, der dort an einer veutſchen Schule wirke,
ein Begrüßungsſchreiben eingegangen ſei. Den erſten Gegen-
ſtand der Tagesordnung bildete: „Die einheitliche Grundlage
und Organiation der deutſchen Volksſchule“. Seminar-Ober-
lehrer Hal ben- Hamburg äußerte ſich hierüber etwa folgender-
maßen: Die Fortſchritte der Zeit ſtellen an den Menſchen
bedeutend größere Anforderungen als vor etwa 50 Jahren.
Die allgemeine Schulpflicht in ihrer gegenwärtigen

tung ich Jhnen berichtete, hat leider eine ſchlimme Wendung
Wir hatten in den letzten Tagen Gelegen

heit uns dieſelbe näher anzuſehen und auf ihre Brauchbarkeit
zu prüfen, was uns veranlaßt, auf die ſo intereſſante

Die Hauptſchwierigkeit bei

Die Schwierigkeit hat Osborne in folgender

genommen. Die Nervenkriſis, von welcher das junge Mädchen
noch in der Nacht nach ihrer Rettung befallen wurde, iſt ſeither
in verſtärktem Maße wiedergekehrt und hat ihr Befinden höchſt
bedenklich geſtaltet. So lange ſie die Mutter nicht wiederſah,
litt ſie von der fixen Jdee, die alte Frau ſei verbrannt. Seit

dem haben ſich dieſe Wahnvorſtellungen wiederbolt, ſie glaubt
ſich noch immer in dem brennenden Theater zu be-
finden, Schauer des Entſetzens ſchütteln ſie und ſie wird nicht
müde, mit heiſerer Stimme zu rufen: „Es brennt! Es brennt!
Rettet mich! Jch bin noch ſo jung! Rettet meine Mutter!
Heilige Mutter Gottes! Meine Mutter verbrannt!“ So geht

es fort ſtundenſang. Ueberdies hat ſie ſehr ernſte
Brandwunden davongetragen, und das Wundfieber hat eben

recht Beachtung. Als ob es vom Geſetz vorgeſchrieben
wäre, badet und ſchwelgt das „höhere“ London im Mai,
Juni und Juli in Vergnügungen; es bankettirt, tanzt, be
ſichtigt, kokettirt, ſchwatzt, geht in's Theater, hetzt ſich
tagsüber ab, roubt ſich Nachts den Schlaf, und das
Alles in viel größerem Maße als in den übrigen neun
Monaten zuſammengenommen.

Es läßt ſich genau beſtimmen, wann die Auſtern-
oder die Schnepfenſaiſon beginnt; nicht ſo, an welchem
Tage die Londoner „Saiſon“ ihren Anfang nimmt. Doch
fällt dieſer in der Regel ungefähr mit dem Wiederzuſam-
mentritt des Parlaments nach den langen Oſterferien zu
ſammen, denn kurz darauf pflegen die ariſtokratiſchen Zei-tungen allmählich das Elntreſfen der Vornehmen zu ver-

zeichnen und den Nachrichten über geplante Empfänge,
Diners u. ſ. w. in „Mayfair“ und „Belgravia“ den
zwei feinſten Gegenden recht viel Raum zu widmen.
Selbſt der Hof ſtellt ſich ein, und bleibt auch die Königin
meiſt fern, ſo wird ſie doch durch den lebensluſtigen
Thronfolger und deſſen Gemahlin eine däniſche Prin
zeſſin mehr als reichlich vertreten. Jn dieſem Monat
war die Königin übrigens ausnahmsweiſe verhältnißmäßig
viel in Londen und zeigte ſich wiederholt öffentlich, ſo

B. eröffnete ſie bekanntlich den „Volkspalaſt“, beſuchteſie die amerikaniſche Ausſtellung u. ſ. w.

Ganz beſonders bezeichnend für die Saiſon iſt die
Phyſiognomie des weltberühmten Hydeparks. Hier wohnt
täglich außer Sonntags von 12--2 und von 4--6
Uhr eine re Menſchenmenge einer in ihrer Art
einzigen Szene bei: etwa ein halbes Tauſend Reiter
darunter die Hälfte weiblichen Geſchlechts tummeln ſich
in „Rotten Row“ dieſer Alleename iſt aus „route du
roi“ korrumpirt herum, während auf dem Fahrweg
hunderte von eleganten Equipagen einen glänzenden Korſo
bilden. Von der ungeheuren Armuth, die in der Themſe-

Form erweiſt ſich daher als unzulänglich, ganz beſonders aber
iſt es dringend erforderlich, die Dispenſationen vom Schul-

beſuch geſetzlich zu verbieten und die Fabrifſchulen
aufzuheben. Die Beſchäftigung von Kindern zu gewerblichen
Zwecken muß, wenn wir ihr geſittetes und mit dem erforder-

lichen Wiſſen ausgerüſtetes Geſchlecht erziehen wollen, aufs
Strengſte verboten werden. Das Kind gehört vom 6. bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre in die Schule und darf keineswegs
zu anderen Arbeiten verwandt werden. Wenn die Eltern
nicht in der Lage ſind, ohne die Mitarbeit der Kinder den
Lebensunterhalt zu erwerben, ſo iſt es Pflicht des Staates
und der Gemeinden, durch öffentliche Wohlthätigkeit einzutreten.
Aber auch betreffs der Organiſation der Schule iſt mit den
erhöhten Lebensanforderungen zu rechnen, ganz beſonders ſoll

Luxus und Reichthum zu ſehen. Um 2 Uhr wird Rotten
Row“ leer; man geht zu Tiſche, um das Gabelfrühſtück
einzunehmen, falls man dies nicht ſchon vor 12 Uhr ge
than, und dann bereitet man ſich für neue Genüſſe vor.
Einige der Mittagsamazonen kehren in den Park zurüch,
wo ſie dann in Kutſchen nachläſſig dahingegoſſen umher-
fahren. Andere machen Beſuche oder gehen zu Theepar-
thieen. Noch Andere begeben ſich in eine der Gemälde-
Ausſtellungen oder in die Gärten der Gartenbaugeſellſchaſt
mit ihren alljährlichen Expoſitionen, oder zu einem Wohl
thätigkeitsbazar oder zu einer Gartengeſellſchaft, oder in
eines der zahlreichen Konzerte. Der Abend wird entweder
einem Diner oder einem Ball oder dem Theater gewid-
met. Dazwiſchen dürfen die Pferde-, Blumen-, Katzen,

werden. Kurz, das Menſchenkind, das eine Londoner
„Saiſon“ voll und ganz mitmachen will, muß hart „ar
beiten“ und darf weder bequemlichkeitsliebend ſein, noch
Nerven haben.

Jm Großen und Ganzen ſteht die season im Zeichen
des Sports und der Kunſt. Kurz vor ihrem Anfang,
unmittelbar vor Oſtern, findet das große Wettrudern
zwiſchen den Booten der Univerſitäten Oxford und Cam-
bridge ſtatt. Am letzten t im Mai eröffnet das
berühmte „Derby“ zu Epſom die Reihe der bedeutendſten
Wettrennen, die einen Monat ſpäter mit demjenigen zu
Ascot abſchließen, welches, im Gegenſatz zu dem von ge
waltigen Volksmaſſen beſuchten Derby nicht etwa ſo
genannt, weil es dabei, was freilich Thatſache iſt, recht
derb hergeht das ſportliche Stelldichein der geſamm-
ten vornehmen Welt bildet und daher „Damenrennen
enannt wird. Anfangs Juni erregt das „Meeting des
ierſpännerklubs“ im Hydepark ſtets großes Aufſehen;

da kommen die größten und ariſtokratiſchſten Sportsmen
des Landes zuſammen, um mit dreißig bis vierzig vier
ſpännigen „drags“ durch den Park zu kutſchiren und dannmetropole herrſcht, kriegt der W Beſchauer des Sai-

ſonlebens im Hydepark keine blaſſe Ahnung; hier iſt nur einen gemeinſchaftlichen Ausflug zu machen; mi
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Peſt, M

i jehlich wirken und deßhalb muß verlangtdi h überfult

ren nicht das elterliche Haus zu verlaſſen brauchen, um
er verleibt zu werden. Ferner mukeont P en einfache Volksſchule den erhöhten

Wſforderungen des Lebens Rechnung trage, denn eine tüchtige

n e n a ceichen Je tie Volte eine Vorſtufe für die höheren
Ehe bilden damit zum Mindeſten bei der heranwachſenden

Je d daß in den erſten 6Srtheh, höchſten Staatsbeamten neben dem des
Vürgers ſitzt. (Beifall.)

ife. Es möge dahinein Klaſſengegenlatz nicht Platz areifen Chſaheen der

ärmſten

eine Anzahl, ſeinen Ausführungen entſprechende Theſen. Die

meinen den Ausführungen des Vorrednees bei, ich

erſcheint doch ſehrJortheil et werden würde; andererſeits würde dur
die eingeſchlagene Aenderung in den deutſchen Einz

iner wünſche ich daß

die Aufhebung aller
Beifall.) S

für das deutſche Schulweſen verloren gehen.

9 verbündeten Regierungen und der Majorität desbelnget dos volle Vertrauen, daß dieſe die erhöhten An

forderungen,
verkennen werden.
dem Vorredner bei.
principiell auch für
ich halte jedoch eine4 Jahrgängen für ein geringeres Uebel als eine Ganztag-
chule, die alleSelels Gera:
redner bei,

ere Uebel halten, ſondern wir müſſen das ausſprechen,r für principiell richtig erachten. (Beifall.) Die Ver
ſammlung beſchloß ſchließlich, von einer formell n Abſtimmung

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umg
Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.
J Wettin, 30. Mai. (Leichenfund.) Geſtern w

2 r

urde hier
durch den Schiffer Wiebach die Leiche einer unbekannten etwa
22 Jahre alten Frauensperſon aus der Saale ans Ufer ge

ſo daß der Tod noch
Die Bekleidun r

Uch-

zogen. Die Leiche war noch ſehr friſch,
nicht lange vorher eingetreten ſein konnte. d
ſtarke wärärmlich, einzelne Kleidungsſtücke trugen die
taben N. U.e. Hohen bei Niemberg (Saalkreis), 31. Mai. (Aus
Gefahr errettet.) Heute Vormittag ſpielten die kleinen Kin
der des hieſigen Gutsbeſitzers K. an dem vor dem Dorfe
liegenden Teiche. Jn der Nähe deſſelben arbeitete der Haus
eſttzer Knorre auf dem Communicationswege und warnte die

Kinder davor, i nahe an die Ufer zu gehen. Plötzlich hörte
er aber ein ängſtliches Geſchrei der Kinder und bemerkte, daß
ein kleiner Knade, und zwar gerade an der tiefſten Stelle, im
Waſſer lag. Er eilte ſchnell herbei, ſtürzte ſich in den Teich und
holte das dem Ertrinken nahe Kind glücklich heraus.

4 Nordhauſen 31. Mai. (Verſchiedenes.) Auf der
Bahn Nordbauſen-Northeim iſt zwiſchen den Stationen Tetten-
born und Ofyterhagen in vergangener Nacht ein unbekannter
Mann r und getödtet worden. Der hieſige Pe
ſtalozzi-Zweigverein zählt jetzt 77 ordentliche und 126
ggrit lieder, welche zuſammen 525,50 nzahlen. Rord auſen nimmt unter den Provinzial Zweigvereinen

die ſechſte St in. a Jahre ſind 7 Wittwenund 3 Waiſen unterſtützt worden. Die Provinz Sachſen zählt
5195 ordentliche und 4245 Ehrenmitglieder mit rund 25500
Jahresbeiträgen. Es wurden im letzten Geſchäftsjahre nach dem
vorliegenden n r 725 Wittwen und 394 Waiſen unter
ſtützt. Die Actienbrauerei Greußen veabſichtigt eine
Erhöhung des Actiencapitals um 250000 Es iſt zu dieſem
Zweck eine außerordentliche GeneralVerſammlung auf den 18.

uni einderufen worden. Dem evangeliſchen Bunde ſind
hier gleich auf die eeſte Anregung hin 50 Mitglieder beigetreten,
derer die geſammte kirchliche Vertretung der Marktge-
meinde.

e ein. Jm vergangenen

Perſonalien.
Jn der Kirche zu Bornſtedt hat Sonnabend Mittag

die Trauung der Hofdame der Kronprinzeſſin, Fräulein von
Gersdorff, mit dem Adjutanten des Kronprinzen, Major
Grafen Schlieffen, ſtattgefunden. Der Feierlichkeit wohnten
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin
Wilhelm, die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen, die Prin
zeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe und ſämmtliche
Herren und Damen des Kronprinzlichen Hofes bei. Die Trau
ung vollzog Hofprediger Vr. Frommel. Nach der Trauung fand
zu Ehren der Neuvermählten im Neuen Palais ein Mahl ſtatt.

An demſelben Tage hat ſich im Schloſſe Rauden in Ober
Schleſien die Prinzeſſin Margarethe von Ratibor,
jüngſte Tochter des Herzogs von Ratibor und ſeiner Gemahlin

eb. Prinzeſſin v. Fürſtenberg, mit dem Königl. Kammerherrn
Frhrn. v. Reiſchach verlobt.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag d. 3. Juni Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Diakonus Richter.
Zu Glaucha: Freitag den 3. Juni Abends 8 Uhr Miſſions-

ſtunde Paſtor Knuth.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Bildung von Aerztekammern. Ein Reſkript des

Kultusminiſters vom 27. Mai an die Bezirksregierungen giebt
Kenntniß davon, daß am 25. Mai 1887 eine königliche Ver-
ordnung ergangen iſt betreffend die Einrichtung einer ärzt-
lichen Standesvertretung. Die Verordnung wird in der Ge-
ſetzſammlung veröffentlicht werdeonn.

Nach derſelben iſt für jede Provinz eine, aus der freien
Wahl der Aerzte hervorgehende und aus mindeſtens 12 Mit-
gliedern beſtehende „Aerztekammer“ zu bilden, deren Aufgabe
es ſein wird alle Fragen uns Angelegenheiten zu erörtern.
welche den ärztlichen Beruf oder das Intereſſe der öffentlichen
Geſundheitspflege betreffen, oder auf die Wahrnehmung und
Vertretung der ärztlichen Standesintereſſen gerichtet ſind.

Dieſe Aerztekammern, deren gutachtliche Aeußerung über
wichtigere Fragen der öffentlichen Geſundheitspflege vorgeſehen
und denen die Befugniß beigelegt iſt, innerhalb ihres Geſchäfts
kreiſes Vorſtellungen und Anträge an die Staatsbehörden zu
richten ſind mit ihren Arbeiten derart an die ſtaatiichen Be-
hörden angeſchloſſen, daß ſie Vertreter wählen, welche als außer
ordentliche Mitglieder mit berathender Stimme an wichrigeren
Sitzungen der Provinzial Medizinalkollegien und der Wiſſen
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen theilnehmen.

Disziplinare Befugniſſe über die Aerzte ihres Bezirks ſind
den Aerztekammern nicht beigelegt worden. Es iſt nur der Ge
fahr, daß unwürdige Mitglieder des ärztlichen Standes an der
neuen Organiſation Antheil erhielten, dadurch vorgebeugt wor-
den, daß dem Vorſtande der Aerztekammer das Recht beigelegt
iſt, derartigen Aerzten, ſoweit ſie nicht einer ſtaatlichen Dis-
ziplinarbehörde unterſtellt ſind das Wahlrecht und die Wähl
barkeit dauernd oder auf Zeit zu entziehen. Dabei iſt, um den
Einzelnen gegen eine mißbräuchliche Anwendung dieſes Rechtes
zu ſchützen die Anweſenheit eines Staatskommiſſarius bei der
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgeſehen und dem betroffenen
Arzte die Beſchwerde an mich offen gehalten worden.

Jm Reſtkript des Miniſters heißt es am Schluß noch: „Die
Bildung von Aerztekammern, wie ſie in der Allerhöchſten Ver-
ordnung vorgeſehen iſt, kann und ſoll nur den Rahmen bieten,
innerhalb deſſen ſich die ärztliche Standesvertretung zum Segen
des ärztlichen Standes und zur Förderung der öffentlichen Ge
ſundheitspflege zu berhätigen hat. Welchen Gang dieſe Ent-
wickelung nehmen wird, und welche Bedeutung die Aerzte-

kammern gewinnen werden, wird weſentlich von der eigenen
Thätigkeit der Aerzte abhängen.

Poſt, Telegraph, Telephon
Jn verſchiedenen Zeitungen findet ſich die Angabe,

daß bei der J Anweſenheit von belgiſchen höheren
Beamten in Berün ſeitens der Reichs Poſtverwaltung eine
Konvention über die Leitung der Briefe En
land abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie
wir aus h er Quelle erfahren eine irrige; dennes hat Jatſachtich nichts Derartiges ſtattgefunden und

auch nicht ſtattfinden können, da wegen Leitung der Briefe
Konventionen überhaupt nicht abgeſchloſſen werden, viel
mehr die Beförderung der Briefe einfach auf demjenigen
Wege erfolgt, auf welchem ſie ihren Beſtimmungsort am
früheſten erreichen.

nduſtrie, Handel und F en
Nachdem der Nachtragsetat vom Reiche rig

worden iſt die Justahe eines Theils der glei es be
ſchloſſenen Reichsanleihe zu erwarten. Hie audie Frage zur Entſcheidung kommen, ob die neuen Schuld
verſchreibungen z 3 Prozent oder, wie dies früher geſchehen,
zu 4 Prozent begeben werden. Erwägungen hierüber ſollen,
nach der „Voſt“, noch ſchweben. q

Die Reichsbank hat den Discont für Ankäufe von
n eln am offenen Markte auf 2 o d. i. um a o er
mäßigt. Die Actionäre der GernrodeHarzgeroder Eiſen
bahn ſollen in einer zum 25. Juni einberufenen Generalver
ſammlung über den Betriebsvertrag mit der LocalbahnBau
W gefkiebsgeſellſchaſt Hoſtmann u. Co. in Hannover be

ießen.Der Aufſichtsrath der AltenburgZeitzer Eiſenbahn
beantragt eine Dividende von 9 o o 27.30 (1885 26.90 -4)
für die Stammactien und von 24.40 813 (1885 24
für die Stammprioritäten.

Das Bezugsrecht auf die neuen PrioritätsActien Lit. B
der Gerager Juteſpinnerei zu Triebes iſt in der Zeit vom
3. Juni bis I. Juli von den Actionären und erſten Zeichnern
geltend zu machen.

Die Generalverſammlung der Mechan iſſchen Weber ei
zu Zittau hat die Herapſebung des Actiencapitals von 1,500,000
Mark auf 1,000,200 durch Äctienrückkauf beſchloſſen.

Bezüglich nachſtehender vier tig geh eſten. deren
Geſchäftsjahr heute abläuft, ſind der „Berl. Börſ.-Ztg.“ zufolge
aus Börſenkreiſen folgende Dividendenſſchätzungen bekannt
geworden Breslauer Oelfabriken 3 Danziger Oelmühle
9-—10 Glauziger Zuckerfabrik 4 o und Eilenburger Kattun
manufactur

Der Aufſichtsrath der Actien- Geſellſchaft für
Eiſen-Jnduſtrie und Brückenbau (vorm. Harkorty) in
Duisburg hat beſchloſſen, bei der Generalverſammlung für
1886 die Vertheilung von 6 Dividende auf die Prioritäts
Stammactien und von 4/ auf die Actien (wie im Vorjahre)
zu beantragen.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber
coupons iſt unverändert 160.25 für 100 Fl. geblieben.
Der Einlöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der
3proc. Prioritäten der Oeſterr.-Ungariſchen Staats
eiſenbähn iſt für die Woche vom 31. Mai bis 4. Juni auf
80.72 für 100 Fres. feſtgeſetzt worden. s

Die Generalverſammlung der öſterreichiſch-ungar.
Staatsbahngeſellſchaft nahm den Geſchäftsbericht ohne
Debatte an und genehmigte die bekannten Anträge des Ver-
waltungsrathes.

We dem „Frkft. Journ.“ aus Rom gemeldet wird, ſoll
die Emiſſion der Mittelmeer-Eiſenbahn- Obligationen
zwiſchen dem 10. und 15. Juni ſtattfinden.

Einer Mittheilung der Times zufolge iſt die chileniſche
Regierung mit den Vorbereitungen zur Wiederaufnahme
der Metallwäh rung, beſchäftigt. Sollte dieſe erfolgreich
durchgeführt werden, ſo könnte das zu einer Betriebseinſtellung
bei e nigen chilen ſchen Kupferbergwerken Anlaß geben.
indem alsdann der Stand des Wechſelpreiſes nicht mehr das
Unterbieten geg nüber den Kupferwerken anderer Länder in
dem bisherigen Maße ermöglichen würde.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kiſtenfabrik E. Meyer in Achim.

Kaufmann Ludwig Schumacher in Bochum Bäcker Theodor
Specht und Ehefrau Babette. geb. Weick in Bruchſal. Kaufmann
Carl Wilhelm Heinrich Stübing, Mitinhaber der Firma Brauer
und Co. ia Dresden. Poſamenten Hänolerin Dorothea Ottilie
Fiſcher in Dresden. Handelsgeſellſchaft Brauer und Co. in

resden. Spezereihändler Adam Pfeifer in Frankfurt a. M.
Kaufmann Bruno Cyriax, t in Gera. Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmanns Georg Voß in Tribſees (Grimmen).
Wittwe Ludwig Wilhelm George geb. Stelck in Hamburg.
Wittwe Peter Chriſtian Friedrich Stelck geb. Bahr, in Hamburg.
Handlung Friedenthal und Comp., Jnhaber Julius Friedenthal
in Jgowrazlaw. Kaufmann Theodor Birk in Karlsruhe. Müh-
lenbeſitzer Karl Auguſt Reif in Lampertswalde (Oſchatz). Gaſt
wirth und Rechtsconſulent Wilhelm Kothen in Kirn (Sobern
heim), Kaufmann Chriſtian Meyer in Wittenberge. Schneider
meiſter Julius Wangenheim in Liegnitz. Kiſtenfabrikant Otto
Schwarz in Berlin, Alte Jacobſtr. 107.

ſelten nimmt der Prinz von Wales an dem „Meeting“
Theil.

Jn Sachen der Kunſt kommen in erſter Li
beiden „Salons“ in

nie die
Betracht, d. h. die umfaſſendſten

und für die Hauptrichtungen der britiſchen Malerei be
zeichnenden Bilderſchauſtellungen der Königl. Kunſt-
akademie und der Grosvenorgalerie, in zweiter d
falls ſehr bedeutenden Ausſtellungen der beiden

ie eben
großen

Geſellſchaften für Aquarellmalerei, in dritter die zahl
reichen kleinen Privatausſtellungen bis herab zu denen
einzelner hervorragender Gemälde.

Was die Muſik betrifft, ſo kann man ſagen, daß ſie
die season mehr beherrſcht als alles Andere. Vor Allem
iſt die Zahl der Concerte eine ganz erſtaunliche. Es giebt
kaum eine bedeutende muſikaliſche Perſon des Feſtlandes

ſinge ſie nun oder ſpiele ſie ein Jnſtrument die
nicht alljährlich oder doch ſehr oft während der
in London engliſche Pfunde manche nach Centeinheimſte. 8

Saiſon
nern

eſonderer Beliebtheit erfreuen ſich Pach-
mann, Joachim, Sofie Menter und Hans Richter mit
ſeinem Orcheſter. Die „Richter Concerts“ ſind bereits
zu einer förmlichen ſtehenden Einrichtung geworden. Das
eingewurzeltſte muſikaliſche Vergnügen der Londoner aber
iſt die Jtalieniſche Oper, welche ſich anderthalb Jahrhun
derte hindurch einer großen Beliebtheit erfreut ſ5 und
deren regelmäßiger iederkehr es vielleicht zuzuſchreiben
iſt, daß die er Stadt der Erde ſich noch nicht des
Veſitzes einer

ürwahr!

iner ſtändigen Oper à la Paris, Berlin, Wien,
ailand 2c. erfreut, eine auffallende Erſcheinung,

Jn den letzten vier Jahrzehnten gab es ſogar
alljährlich zwei italieniſche Operngeſellſchaften in London,
deren eine ſich in den letzten iden zwanziglich auf die Kalt, die andere an

Seitdem aber (1882) einige deutſche Opernſtagio

ahren hauptſäch-
die Nilſſon ſtützte.

nes denüberraſchten Briten zeigten, daß Vieles faul im Staate
der Jtalieniſchen
teren n
eiden Concurrenzunternehmungen, aber es nutzte ihnen

Oper, iſts mit der Herrlichkeit der letz
Jn der nächſten season vereinigten ſi die

nichts; ſie machten jämmerliche Geſchäfte und 1884 noch
viel ſchlechtere. Dazu kam, daß die berühmten Künſtler
immer höhere Honorare forderten in Amerika bekamen
ſie ja exorbitante! ohne daß die Preiſe der Plätze er
a werden konnten. So kam es denn, daß 1885 die
rühere Leitung gänzlich zu Grunde ging und der März,

ja der April 1886 ohne die übliche Ankündigung des
Perſonals und des Repertoires einer Stagione vergingen.
Schon hatte man der altehrwürdigen Jnſtitution Grab-
reden geſchrieben, da trat anfangs Mai plötzlich ein
neuer Unternehmer mit der Ankündigung hervor, daß er
in dem faſyionablen Coventgarden-Theater vom 25. Mai
ab alſo um einen Monat verſpätet! eine Reihe von
allerdings nur 24 italieniſchen Opernvorſtellungen veran
ſtalten werde. anders geſtaltete ſich die Sache 1887.
Diesmal begannen die Aufführungen ſchon anfangs März,
dauerten aber nur bis Mitte Mai, um der unter Leitung
des Deutſchen Karl Roſa ſtehenden engliſchen Operntruppe
zu weichen.

Dieſe 1876 entſtandene Geſellſchaft hatte der italien-
iſchen Oper in London ſchon vor dem Erſcheinen der
deutſchen einen argen Stoß verſetzt. Früher ſtets mit
beſtem Erfolg alljährlich den April hindurch hier und
während der übrigen Monate in der Provinz thätig, ver
legte ſie im vorigen Jahr, durch das lange Ausbleiben
der Jtaliener ermuthigt, ihr Gaſtſpiel in den Juni. 1887
aber kümmerte Herr Roſa ſich überhaupt nicht mehr um
die CoventgardenOper, ſondern begann ſeine Vorſtellungen,
wie ehedem, anfangs April, mit dem Unterſchiede, daß er
ſie bis Mitte Juni fortführen wird, denn er macht vor-
ügliche Geſchäfte. Sein Experiment, nicht nur engliſche,ſondern weit mehr noch deutſche und franzöſiſche Opern

in ngliſcher Sprache aufzuführen, iſt ihm vollkommen
geglückt. Außerdem pflegt er mit viel Glück die Spezialität,die zeitgenöſſiſche vritiſche Muſik zu fördern, indem er

neue Opern lebender engliſcher Komponiſten zur Dar-ſtellung bringt. Jn den letzten vier a ren hat er dies

fünfmal gethan (wir erinnern nur an Gorings „Esme-

ralda“ und Mackenzies „Guillaume der Troubadour“ und
„Colomba“), und vor zwei Wochen ließ er die ſechſte
„Nationaloper“ folgen: Corders „Nordiſa“, die ſich als
ſehr erfolgreich erweiſt.

Es iſt ſonderbar, daß trotz der Erfolge der Roſa
Oper und trotz des Darniederliegens der italieniſchen
während der letzten Jahre diesmal, was wohl noch nie
der Fall war, nicht weniger als drei italieniſche
Operngeſellſchaften uns beſchieden ſind. Die Mitte dieſes
Monats aufgelöſte ſtand unter derſelben Leitung wie die vor
jährige: derjenigen eines Signor Lago. Aber auch der ange
ſtammte, traditionelle Londoner Stagionedirektor, Mapleſon,
ſcheint den Muth noch immer nicht verloren zu haben,
denn er kündigt für den 4. Juni den Beginn eines
längeren Zyklus in „Her Majestys Theatre“ an. Und
als ganz neuer Wettbewerber auf dieſem Gebiete tritt
mit großem Pomp der wohlbekannte Reklameheld Au
guſtus ſg“ auf, der Beſitzer des Drury-Lane-Theaters,
auf deſſen Bühne er vom 15. Juni ab ſechs Wochen
lang drei Dutzend Aufführungen veranſtalten wird. (Eben
da findet alljährlich, auch gegenwärtig, das Gaſtſpiel der
Roſatruppe ſtatt.) Wie die Leute alle auf ihre Koſten
kommen wollen, iſt ein unergründliches Räthſel; freilich
fehlt es diesmal an der Konkurrenz einer deutſchen Oper,
aber auch die deutſchen Geſellſchaften konnten trotz ihrer
W Sitzpreiſe ihrerzeit nicht Prr Rechnung finden.

orausſichtlich wird das jetzige Uebermaß ein Ende mit
Schrecken nehmen. Vederemo!

Jm Juli nimmt die Zahl der Reiter und Reiterinnen
im Park, der Kutſchen im Park und auf den Straßen
und der Beſucher aus der Provinz immer mehr ab; die
Privatpaläſte veröden allmälig, das Parlament geht aus
einander, die Gemälde- Ausſtellungen werden gen
die Theater machen bald Ferien, und ſo ſtirbt die season
eines langſamen und ſicheren Todes, um acht oder neun
Monate e zu neuem Leben zu erwachen. Vorläufig
aber iſt ſie erſt wenige Wochen alt.

W Ludmilla Koelle.
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Zelegrapuiſche Depeſchen. 6,65 Gd., 6,70 Br. Hafer per MaiJuni 6,01 Gd., 6,06 Br., per Herbſt 6,20
Gd. Br.eſt,Hamb r 1. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg. a d ne e loeo ſeſt, per Herbſt 9,15 Gd., 9,17 Br.

en ca eFeuer ausgebrochen. Sechs Schuppen ſind nieder ggen ruhig der Mal 16,25, ver b en 15 en 230, zen e
n die engliſchen Schiffe City, Dortmund und vemder e en loco ener netter per Mai i23, per

en gehe ggnhe in cher die a u vi. Mia Wehen lee 13,75. Roggen loco 7,50. Hafer
ocoGefahr der weiteren Ausdehnung des Brandes nicht mehr en Be di e er z

r n hen e n e en el Reene e en en ber e3 en
r n gee Zucker.Nach h i ehe r g. Magdeburger Börſe vom 27. Mai.a gru an es am end in derfiatgehaten Offizierballs mehrere Tauſende vor en
geren Der Oper eingefunden, welche nach bekannter

elodie „Aux Lampions““ riefen, „Demission“, „Vive

328. Mai. 81. Mai.Granulated
allzu c ierS 96 21.20-21.50 M. 21.20-21.50 M.

Korn 20.20 20.50 R. 21.30 20.40
Boulanger“, „Nous laurons“. Etwa 200 zepen zum n e a1. eElyſée, e Wiedereinſetzung Boulangers verlangend. Srodraffiude aEtwa hundert Mann berittene Munizipa i zerſtreuten r a 57 d m. t m.
die Bande. Nach Mitternacht war Alles ruhig. Gem. Relis J. 25.50 35.25 25.50 R.

Bremen, 30. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen Tendenz am 831. Mai Snu.

z We iſt heute Morgen 1 Uhr in Southampton eeingetro Mai 11.822Paris, 31. Mai. Eine Aufforderun an die deut uni II. e bez. z .85 Br. 11.92, G
ſchen Socialdemokraten das Eingreifen eutſchlands indie Arbeiterunruhen Belgiens zu verhi Federn weil daraus
ein europäiſcher Krieg entſtehen könnte, ergeht ſeitens der

r r Geſellſchaft für Nationalökonomie.
Rochefort nennt das Kabinet Rouvier ein deutſches
Miniſterium.

om, 31. Mai. Jm Juli r je ein Bataillon
ſämmtlicher italieniſcher JnfanterieRegimenter Repetir-
gewehre.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 31. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
b r 700 Tonnen, Kündigungspreis 187,5 Mk. bz.,oco 165 Mk. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 9 Mk. bz., feinerlber m z Bahn bz. ver dieſen Monat 187,25-188 Mk. bz.,
Lies 187,5 t. ba ber i Zinn ren t 87,75 Mt.

uni-Juli euli 1. 85 Br. 1 z bez. vez. v

r 11.81.90 g. Ti1. s v er. 11.82 G
Tendenz Flau.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 31. Mai. ger Rohzucker 880 i loco 28.50 Fres.ucker ruhig Nr. 3 J Mai 0 pr. Juni 32.50,per Juli-Aug. 32.75. per Oktober hLondon, 27. Mai. (Telegr.) e Tovauder 13 sh. ruhig, Rüben

Rohzucker 11 rnhig. Centrifugal CuRewYork, 26. Mai. Wer Butter (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Hamburg, 31. Mai. Kaffee fe t mit 10.000 Sack.Havre, 31. Mai. Vorm. 10 Min. ((Telegramm von Peimann,Ziegler Comp.) Kaffee Good T Serted per Juni per Juli 122,50,

ver Auguſt 123.00, per Sept. 123.25, per Oktober 123,50, per Roveiber 123, sper 124. ö0, per Januar 124.25 Verkäufer.
ew-HYork, 28. Mai. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 20

Petroleum.
Berlin, 31. Mai. (Amtl.) Petroleum ahrafſtnirte Stand ard white) perver Juli Auguſt 177, i „75--178 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Termine ſtill. Setündigi

bz., ulr eptember Oktober 173,5--174,5 174 wir bz., 73 ſcn mitthrecis 5fmyi ungspreis M. Loco per dieſen Monat 21.1, Durch
Weizen (neuer Üſante mit Ausſchluß von Rauhwei 1z geſchaftel e n ne o e ſchluß von Rauhweizen) per 1000ekündigt Tonnen, Künd spreisk. bz., Loco 163 185 M 5 n ek. nach Qualität bz., re alitnt t. bz., an an u n re7/ per ug. Se ember m eptember er kt bdember 21.6 M., Novem m a. 8 M. ober over dieſen Monat 187 Mk. J Durchſchnittspreis 187 Mk. bz., per MaiJuni Stettin 31. Mai. Loco 10.3Mk. bz., per Juni Juli Mk. by., ver Juli Auguſt Mt. w. per e Dremen, 31. Mai. Sag iehtericht.] Standard white loco 6.05 Sr.

zember Mk. bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine flau, Feſt.gekündigt 100 SDunen, Kündigungspreis 127,25 Mk. bz., Loco 193 129 Mt. Hamburg, 31. Mai. en loco feſt, Standard white loco 6.10
nach i bz., Lieferungsqualität 127 Mk. bez., inländiſcher

Mk feiner Mk. bz., per dieſen c 127,25 Mk. bz., Durähſchnittspreie i Mk. bz., per Rai Juni M per h arg i e ris127,25- 127 Mk. bz., per Jnli Auguſt Es je M per Auguſt Sep
iember Mk. bz., r emg ktober re 130,75- 131 Mk. bz., per
Oktober November Gerſte per 1000 Kilogr. ohne Umſatz, große nudkleine 105--190 Mk. 3 ualität bz. Hafer per 1000

Mk. bz., mittel Br., 6.05 Gd., pr. Aug.
a

Antwerpyen, 31 Sag t lußbericht.] Ra fzted T
weiß loco 15 bez., und Br. pr. Juni eg pr. Auguſt fynirte Br. e
Sept. Dez. 15 t eſt.

„28. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtwin gen her e Gd., do. in Philadelphia 6 Gd. zu
es Petroleum in Newilogr. loco wenig ver York 7 57 C „vo, Pipe line Certiſicats e D. 6 e

ändert, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., loco Spirit94 133 Mt. 77 Qualität bz., wnn o 97,5 Mk. bz., pommerſcher piritus.mittel 112-114 Mk. bz., r 11 k. bz., feiner 119--122 Mk. ab Berlin, 31. Mai. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 106 10,000 oBahu bz., ſahen V 110 Mt. ab Kahn bz., guter, feiner Mk. b öher. Termine ftill. Gekündigt Liter. e re spreis M.
preußiſcher mittel 112--114 Mk. bz., guter 115--118 Mk. bz., feiner 120 132 aß bez. per dieſen Monat, 42.8—4 17 bez. DurqhſchnitteMk. ab Bahn bzz ruſſiſ e 95 98 H. ab Kahn bz., ver dieſen Monat 97 Mk. d ptris 2.9 M., per MaiJuni und ver am u 42. 8-43. 1-42.8 bez.,
Durchſchnittspreis 97 Mk. bz., 7 97 e itiete. uni-Juli 97,25 V 7 Juli Aug. 3.8 43. 9 43. 6—43.7 b 44.5

nvm., per September ktober 103--102,5
Sadweigen 176-182 Mk.,

97 Mt. bz., r z Jriräniuit 9
bis 102,7 z., ver Oktober Rovember Mt.rig 31. Mai. Gebr. Friedeberg.)

Mk., glatter en 5 741

ez., per W r 44.445.3 45. „3 bez., per Oklober-à 100 o loco ohne Faß2-44.3 bez. per Sepztember- Oktober
Spiritus per 100 1

43,6 beagdeburg, 31. Mai.
November

eizen 80 Mk., Rauhweizen 168 Kartoſfelfpiritug für 10,000 4 loco ohne Faße r. Roggen 128--131 Mk., 150--165 Mk., Landgerſte 44.00-44.30 M. e Aelteflen der aufmann an 145 vit., er 108--120 t. für 1 1 Mag r 31. Mai. Herm. Walther Kartoffelſpiritus feſter. Loco
Breſslau, 8 Mai. Weizen Roggen per MaiJuni 126,00, per Juni 773 Faß 44.00- 44.30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

Juli t per Sept tember Otterer 132,50. 45.30 M. nom.
Stettin, 31. Mai. Weizen matt, loco 175 „00--180,00, per Mai 183,00, Poſen, 31. Mai. Spiritus loco ohne Faß 42.10, ver Mai 42. 00, per
den Roggen matt, loco 119,00—128 00, per Mai 124,50, r be s Jick Juli 42.50. per Auguſt 43. 10. per September 13.20. Ge

r JnniJu kündigt en, 31. Mai. Weizen loco hieſiger 18,75, fremder 19,50, per Mai Stettin, 31. Mai. S r FIFrränd,, loco 42.30,

Oelſaaten. Dele. Fettwaar en.
Berlin, 31. Mai. (Amtl.) h per 1000 S. Gek. Vintrraps Sommerraps M., Winterrübſen T emterrkbjenRüböl ver 100 mit Faß. Termiue eigend. t. Kündreis Loco Loco ohne an 47. z 7 Mag und per JuniJuli r 47.5. per Kug

bez., Okt. Rad

nöl ver loStettin 31. Mai. Rüböl unverändert pr. i Sept.Okt. 46.50.
San i, t n loco M. per 46. per Sept. “Oki, e

Mai 52.75, JuniM.
.50. vli-Aug.53 50 v 8. v S es (ilcox) 7.20, do. Fairbaut

w7.10, do. Rohe vkrihet a

Mehl.
Berlin, 31. Mai. (Amtl. W I Rr. O u. 1 per 100 r

Sack. Matt. Gek. Sack. per dieſen Monat 17.50--17.75 bez. en17.55 M. per MaiJuni und ver Juni-Juli 17.50 17.55 bez., v
17.75 bez., per Aug. Seyt. ver er 7 er 18.Berlin, 31. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.50-23.50, Kr. 9Feine Marken über m ver e Kr. 9

fein Marken. n a So 1 19.25 ö bez. Rr.
nachm. (Telegr.) Mehl ſteigend, per Mai 58.00, per Juni31.io, itcas iſt 58.30. per September Dezember 56.56. z er 28. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 70 C.

Hülſenfrüchte.

I.-Präſ.) Erbſen Ib 20ehe re h e le 20-30u r weiße, 2Berlin, 31. Mai. (Amtl.) Mais per 1 u TermineGek. Is0 a Kündigungspreis 107,5 M. L e nach Qual.
dieſ. Mon. 107,5 M. e 107,5 M. per MaiJuni per SOktober 106 M. Erbſen r 000 kg, Kochwaare 145--200 M. Futterwaare 106

Wien, 31. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.89 Gd., 5.
Juli Ang. so öd., 6,06 Br. 2 v Br. e

(Telegr.) Mais (New) 48,NRew-York, 28. Mati.

Eier. Fleiſch.Butter.
Berlin, 31. Mai. Pol.Präſ. r von der r 1.00penitſ o 1.20 M., S n 1.00-1.40 M., Kalbfleiſch *7utter e 2.80 M. per 1 g. Eier50 2 z 0. 80- 30ö Stü 00-2.60 M.ew: »York, 28. Mai. (Telegr.) Speck S

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 31. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per r e brutto inkl. Sack. Ter

mine höher. Gekündigt Sack. Loco M., dieſen Monat 16.90 R.
Durchſchnittspreis 16.90 M. per MaiJuni 16.90 M., April Mai ſer
MaiJuni per Juni-Juli per Juli Auguſt per AnguſiSeptemhttper September Oktober M. Trockene Karteſeiſärt per 100
brutto inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt S o, per dieſenMonat 16.80 M. Durchſchnittspreis 16.80 M. per MaiJuni 16.80 Mk., per
ar per Juli- Auguſt per AuguſtSeptember per September

ober

Stroh. Heu.
Berlin, Mat. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4.50-500 M., Heu 4.90—

6.60 M. per 100

Kartoffeln.
Berlin, 31. Mai. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00 -5.50 M. per 100 x

Metalle.
Amuſterdam, 31. Mai.
New r 28. Mai.Coltnes 22Glasg 555 31. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

7400 Ton gegen 9800 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Bancazinn 63.
Zinn, auſtral. Nr. 1, 23.05 C. Eiſen, Rr, 1

Verlag der ar r „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den gübrigennhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schuzle
r Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann fur

den Handels-, Börſen- und Juſer atentheil.

Familien -Nachricht.
Todes Anzeige.

Allen b t S und Bekannten diericht, daß am 28 a ete Uhr unſer innig geliebter Bruder,Schwager und de der otelier

Arthur Grasshof aus London,
er Mai 42.30,nene eſger 50, per Mai JuniJuli 42. äch ver gug t v ei 42.30, ver im Alter von 31. Jahren, S. zu Sigmaringen anber er Rovember 13,50. Hafer loco 1 Breslau. l. Mai. en 100 1 100 ver MaiJuni 42.30, tuberculöſer Meningitis verſchieden iſt183 tet i i P W W rig e 186 „00 al Jnli r 43.00. er r S 77 v u 9 Um ſtille Theilnahme bitten (8679

oggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco bis ruſſiſcher Hamburg, a pir e er gi r. iloco ruhig, 96 80 v Hafer ruhig. Gerſte matt. 26 Br. 3 September October 27 Br., Rov. Dez. 2 ver JuliAug. Dammendgrf, ropgn und Schwerz,tien, 31. Mai. en per MaiJuni 9,34 Gd., ö,40 Br. ver Herbſt Paris, 31. Mai, nachm. (Telegr.) Spiritus be er Mai 44.00, per den 3 ar
8,39 Gd., 8,44 Br. Roggen per MaiJuni 6,68 Gd. 6,73 Br., per Zerbſt l Juni 43. ver Juli Aug. 48.60, Sept. Dez. 11.00. Die trauernden Hinterbliebenen.

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 Charkow-Azow gar. 5 98,70b3z alleſche Maſchinenfabr 10 205,75 Gö V. 31. Mai do. Südbahn Mt. p. St. 1 138, 506 Große Ruſſ. Staateb. gar. 3 e SBerliner Börse V. oßtbrenß. Sidbahn 35 du ehe net 98,9063 en Gold, Silber und Papiergeld
reiſe und Deutſche Fonds d eneetthn e e et e n e e e t ans en i RatF. e ur e g e zSpuſhe Reichs ApJelhe do. Südweſtbahn gar. 5,80 60, 75036 MoscoRjäſan gar. 96,606 l 131300 T106 o0i Saal hahn r 53, i an. Koslow gar 4 Magdeburger Straßenbahn 205, 25 Dollar per et. 1756,v conſol. Staats Anleihe z 331 8 St. pr. 105, 89016 Südweſtbahnen (gar.) 4 84,00bz G Nordhäuſer Tapetenfabri a 110,600 G Duegten Her St. Sdo. /2 Warſhau- Wiener Mk. p. St. i 293, 10bz G en gar. 3 65,766b; Stegfagfer, chem. Fabrik e 129,40bz G mperials per St.v. Se Jut, e zit t War m et z Warſchau Wiener r irr. e (102, Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 172 5636 Aaveleensz r e

o n Pr. 2/3 3 245,00b overeign er St. 20,306d Se r Wercabagnd“ 706 Gotthardbahn IV. 3 (106,108 Zeitzer Maſchinenſabrit 26 engliſche Banknoten per gftr. 20366

h teien ine th i er lebtverliu eſterr. Banknoten per 0,3591J r u n Bauk-, Hypotheken- und Creditbank- Ruf. v a 182irtiſche ligationen. Actien. uff. Banknoten per „00be m Kein zu 97, ob Aachen -Maſtricht 4 101,256 Zinſen à 49/, v. I. 1. ausgenommen Reichsbank Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

z en. e e h. ſehro. 5 2, 7Fil. t Ze Sertiner Handets Vegende ſ 155, 90036 UmrechnungsCourſe:2) Onvpreußi e 90836 do. Lur! ar Hanx HOpvotg Anhalter Kohlenwerke 175,756z denehe a 57 368 8 et t h e e Von votg. o ch c h re n eh ollar udelWoſenſhe iene R h a u e 133:838 Bint G 133;22 Sonneremarchutte za P Br. 106 Fres. ön1 ah n

en a er t an le en lenSch 5 e, alliandſch. st. 98,606 erlinGörlitz 02,2 360 Königs u. Laurahütte 11/372,20b Jt ar S en en de e h tet Leipziger Börse v. 31. Mai

u c v wal r l er und Zenmarkiſche 103,606 do. do. 4 63 ad Wurger Bantderein Szg. Tun 128, 908 ſ.ommerſch 4 103, 80B Berlin Stettin II. i. en. 102,20b3 G n lbatbant x 143;768 r Sraunlahlen is 117,00736 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
77 e 4 (103,606 BreslauSchweidn.Frei Maklerkank. 98, 008 o. St.Pr. 15 Credit- Verein 4 1102,7564 103,70 v de Io2 s08 RNatio albank f. D 1 86,306 Weſteregeln Alkali 8 157,256 Creditbr. des Sächſ. Landw.salv. 4 (103, 70b 3 87 Peſter Credit M. y. St. Sie 453, 506 Credit- Verein 41 105,00w. 20 Zt. Weg en ndener Preuß. Bodentredit Bt. 512 105, 40038 Schuldſch. d. h WBraun w. M n 94,50b; B. 105 57;2 do. n 631,134, 35078 do do W ch 102

1 b 102 0 3 4 3h äh igi et Vagzth. vawerſt asgs 57 o riate Hypoth. Bank d Wechſel. do. do. von 1879 41/2 103, 25

4 4 Altenburg- Zeitz 4 1185,90Pdo. L A. 4 1104,256 Sächſiſche Bank 516113, 00 BAusländiſche en de r ne Se Baunt nen o t 265, 20 Auſſig Tepüt 1 271,006
ſche Fente d ttenberge 90,Süberrente s 85 so Mainz Ludwi ha r do. 100 ſt 2 i. 2i3 168, 306 5 h 77do. apierreute 415 64, 25636 Riederſchl. Mark. r. Att. I. 4 1102,706 ondon gr. g Ft 3873133 2 ſodo r so t 90,10638 do. v. 1. i EF Hypotheken-Certificate. ver 190 gite 3 80 d Srölw. 5 105,506e e er Io4, o06 g. e i e e h 4 0068 d 187 z. i Veriinſenegſarttr o2 von a 103:308 vgtiebns 182 3 3 1836 Leipz. hehe Z 206,003

ne conſ. n. v. 5 47/2 Oberichleſiche e h o Deutſche Hyp. Bk. Sein v hob 00 W r W. 5 t 198 Kuckerraſſneri o 4
e u. 1666 de W in So gehe Wehen j. wen S i in. 89/86 160 4 101,502do. Ricolai-Obl. „95bz do. Em. v. 1879 105- 4063 othaer Prämien /2 gdo. l. Orient- an. s do. Enm. v. 18860 102256 r. do. Z3 i 103. 258 ger W l. 2do. Präm.Anl. v. 1864 5 1150,50b; Oſtpreußiſche Südbahn l Gothaer Grunder., III. 77do. do. An Rechte Oder- Ufer b. mici. 119 Vankdisronto in edo. Bodencred. 5 196,20bz G do. do. II, 4 2 59 PragTurnauer do. 5 89/5063 dit iniſche II. a mein Sger r fobr. 121, 908 gdo. Central mee er o et g. e. *7 gen ten tf s 106, 008 d do. 1862, 64. 4 I102,508 Prent, odencr., rückz. 110 5 114, c Amſterdam Pazden 2 Perein Sächſ. Thür. Paraf.

wen a J e. de er 102308 in. 100 106.256 e er. Sela eeede e. wen le Dinge v. z. v vr, 188 3 188:708 do. Lombard n tersburg 5 p rUngar. Staats Rente 18235 3 n z. z 14 I Jg. Rriratdise. n en 8eiter Par S z r 4 63,006do. Oſtbahn, II. Obl. 2,20 errabahn e keeI 4 I. e Hrenß Centralbedenck. Ble d en e 4 i e Dendo do. I igatio eEiſenbahn Stamm und Stamm BSöhm. Vordbahn Gold 1191. 708 96,9001 Verſtaatlichte Eiſenbahn täts- Obligationen

rioritäts- n i h Preuß. Hyp.Bk., 170 u e abge nichtDividende 1885 r d 5 107806 J i00 4 i101 orz6 ſtempelt. abgeſtempelt.z Paris 24 39,863 a. idee. gar. s do. 106 39 v per IV. urgr b. t 33;i e h un erbderg r o am e rgern. e h ehe enneee„Bo 0 eſterr. r ag a 43 r au eidnitz-Fre G.3 e 82,90d von u 8 Jndufſtrielle Geſellſchaften. Cölu-Ainden. I. 4 z 99,00 GSoithardbahn a e zot 3 5 7, 25638 Zinsfuß lleSorau w. 4 S „006e ehe Srienburg wria s 48.do. St. Pr. 5 107, 40636 Gold 5 107,75 Anhalter Maſ A. 1dlenb. Fried b. 75/4157 5 Oe e eitbe n 3 294, b Berlin Anh. a 108, 0068 SJ wen z a W 10220 Zert Raſt Sawarztedff s „9 ne hdo. St. Pr. 42 3105,506 Reigecberg dub, er Cröllwitzer Papierfabritk 15 177.008 Cöln Mind. II 7 99;00836 D 72Oeßecreigh. m n Ungar. Norvaſtbahn ar. 5 79, 10bz6 Deutſche Cont.-Gas. 12 178,00b; B. 7 J 99 00626 2774 do. C 5 152,300 B Glauziger Zuckerfabr. 2 78, 75bz5 78,40b G i t 4 93,006 c Heiterſädier 4 99 „00b3z GChhat 224 281 50b do. oben I. Em. 3 4 e t „00638 Rhe niſche 65. 69. e 1 5 99,60636
Geba-rSchwetſchke' ſche Buchdrucerei in Halle.
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